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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Diese Allgemeine Anrechnungsempfehlung wird herausgegeben von der Servicestelle Offene Hochschule Niedersachsen zu-
sammen mit dem Projekt Kompetenzbereich Anrechnung an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg. Die Erstellung der 
Anrechnungsempfehlung erfolgte in Kooperation mit dem Wolfgang Schulenberg-Institut für Bildungsforschung und Erwachse-
nenbildung (ibe). Verantwortlich für die Inhalte der Anrechnungsempfehlung ist der Kompetenzbereich Anrechnung. 

Servicestelle Offene Hoch-
schule Niedersachsen

Die Servicestelle Offene Hochschule Nie-
dersachsen in Hannover koordiniert als 
gemeinnützige Gesellschaft des Landes 
Niedersachsen die Öffnung der nieder-
sächsischen Hochschulen für neue Ziel-
gruppen. Sie unterstützt unter anderem 
beruflich qualifizierte Studien- und Wei-
terbildungsinteressierte, die aufgrund 
einer dreijährigen Berufsausbildung und 
Berufspraxis ohne Abitur eine Hoch-
schulzugangsberechtigung besitzen. 
Zudem bündelt und vernetzt die Service-
stelle die Aktivitäten und Beratungsan-
gebote der Partner aus Hochschulen, 
Erwachsenenbildung, Kammern, Ge-
werkschaften, Unternehmer- sowie Ar-
beitgeberverbänden und des Landes. 
Im 17-köpfigen Aufsichtsrat der Service-
stelle setzen sich alle wichtigen gesell-
schaftspolitischen Akteure gemeinsam 
für die weitere Öffnung der Hochschulen 
in Niedersachsen ein. 

Kompetenzbereich  
Anrechnung

Im Rahmen des Modellvorhabens Offe-
ne Hochschule Niedersachsen fördert 
das niedersächsische Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur (MWK) das Pro-
jekt Kompetenzbereich Anrechnung an 
der Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg. 

Ziel des Projektes ist u.a. die Verbesse-
rung der Zusammenarbeit zwischen 
Hochschulen und den Trägern der allge-
meinen Erwachsenenbildung in Nieder-
sachsen. Dies soll erreicht werden durch

 � die Erstellung allgemeiner Anrech-
nungsempfehlungen zur Verbes-
serung der Anrechenbarkeit von 
Weiterbildungen, 

 � die Unterstützung von Weiterbil-
dungsanbietern bei der Qualitätsent-
wicklung ihrer Angebote, 

 � die Verbesserung von Weiterbildungs-
angeboten durch Modularisierung 
und Lernergebnisorientierung. 

Das Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsfor-
schung und Erwachsenen-
bildung (ibe)

Das Wolfgang Schulenberg-Institut für 
Bildungsforschung und Erwachsenen-
bildung wurde 1986 von Mitgliedern der 
Universität und Vertretern von Verbän-
den der Niedersächsischen Erwachse-
nenbildung gegründet. Es versteht sich 
als Forschungs- und Serviceeinrichtung 
an der Schnittstelle zwischen Erwach-
senbildung und Wissenschaft. Seit Ende 
2005 beschäftigt das Institut sich mit der 
Anrechnung beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge. 
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Die Weiterbildung im Äquivalenzvergleich
Berufsbegleitende Weiterbildung „Frauen in Führung“   
– Entwicklung zur Führungspersönlichkeit – 

Schwerpunkt

Die Weiterbildung „Frauen in Führung“ 
richtet sich an Frauen, die in Leitungspo-
sitionen sind oder sich auf die Übernah-
me von Personal- und Managementver-
antwortung vorbereiten wollen.

Voraussetzung

Die Teilnahme an der Weiterbildung 
„Frauen in Führung“ setzt eine Berufsaus-
bildung und eine mehrjährige Berufstä-
tigkeit voruas.

Seminare

Die Weiterbildung besteht aus 11 Se-
minaren. Die Seminare finden jeweils 
freitags und samstags von 9 bis 17 Uhr 
statt. Insgesamt umfasst die Weiterbil-
dung 198 Unterrichtsstunden (≜148,5 
Zeitstunden).

Dauer

Die gesamte Seminarreihe erstreckt sich 
auf ungefähr ein Jahr. 

Lernerfolgskontrollen

Die Weiterbildung endet mit der Bear-
beitung und Erstellung von drei Fall-
dokumentationen und der Einzelprä-
sentation jeder Teilnehmerin in einem 
Abschlusskolloquium.

Zertifikat

Unbenotetes Teilnahmezertifikat. 

  

Trägerschaft

QuBE – Qualifizierung und Bildung für 
Erwachsene im Bildungswerk ver.di in 
Niedersachsen e.V., Oldenburg

Verantwortliche Personen

Lucie Sommerfeld, 
Regionalleiterin

Kathrin Würdemann, 
Päd. Mitarbeiterin

Bildungswerk ver.di Oldenburg
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Darstellung der Weiterbildung  
durch den Bildungsanbieter 
Bildungswerk ver.di Niedersachsen 

Anfang 1990 entwickelte das da-
malige Bildungswerk der DAG/heute: 
Bildungswerk ver.di unter Federführung 
der pädagogischen Mitarbeiterin Lucie 
Sommerfeld als einer der ersten Erwach-
senenbildungsträger im Nordwesten 
Niedersachsens spezielle Angebote 
für Frauen, um ihnen einen beruflichen 
(Wieder-) Einstieg zu ermöglichen, aber 
auch, um gesellschaftliche Entwick-
lungsprozesse durch den Ausbau der 
Teilhabe von Frauen zu ermöglichen 
und durch bessere Bildungschancen zu 
begleiten. 

Ab 1992 wurden Seminare für Stu-
dentinnen der Universität Oldenburg 
mit der dortigen Gleichstellungsstelle 
entwickelt, für Wiedereinsteigerinnen 
wurden mit der damaligen Beratungs-
stelle für Frauen und Beruf, Leer/heute: 
Koordinierungsstelle Frau und Wirt-
schaft Weiterbildungen angeboten. 
Selbstverständlich gab es auch offene 
Weiterbildungsangebote für interessier-
te Frauen.

Diese Weiterbildungen wurden von den 
Frauen sehr gut angenommen, ein Zei-
chen, wie stark der Bedarf auf diesem 
Gebiet war.  Wegen der großen Nach-
frage wurden über das bestehende Wo-
chenend- und Abendkursangebot hin-
aus einwöchige Bildungsurlaube speziell 
für Frauen angeboten.

Mit dem Förderinstrument Europäischer 
Sozialfond (ESF) wurden ab Mitte der 
1990er Jahre  gezielte Angebote für be-
rufs- und weiterbildungswillige Frauen 
konzipiert.

Als Reaktion auf die arbeitsmarktpoli-
tische Situation für Frauen wurde vom 
01.02.2004 bis 31.01.2007 eine Weiterbil-
dungsseminarreihe mit 198 Unterrichts-
stunden für „Frauen in Führungspositio-
nen“, gefördert über den ESF, entwickelt.  
Ein Teil dieser Frauenweiterbildungen 
wurde in Kooperation mit dem Zentrum 
für Wissenschaftliche Weiterbildung der 
Universität Oldenburg/heute: Center für 
Lebenslanges Lernen (C3L)  angeboten. 
Denn nach wie vor waren die Führungs-
positionen in Wirtschaft, Politik und Ver-
waltung überwiegend in Männerhand, 
dies insbesondere weil Frauen häufiger 
als Männer in ihren beruflichen Aufstie-
gen begrenzt sind, häufiger in Teilzeit 
arbeiten, sei es wegen Kindererziehung 
oder häuslicher Pflege etc..

6
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Bedingt durch den demographischen 
Wandel war/ ist die Gewinnung weibli-
chen Führungsnachwuchses das Gebot 
der Stunde. 

Die Weiterbildung „Frauen in Führung“ 
setzt vor allem auf die Stärkung von 
Selbstbewusstsein und Durchsetzungs-
kraft, um Aufstiegsbarrieren gezielt ent-
gegenwirken zu können. Ein weiteres 
Ziel ist es, Frauen wettbewerbsfähiger 
für den Arbeitsmarkt zu machen und 
ihnen damit eigene Karrieren zu ermög-
lichen. Und nicht zuletzt geht es darum, 
sich Rollenvorbilder bewusst zu machen 
und Netzwerke gerade auch für Frauen 
zu etablieren, was in der „Männerwelt“ 
seit langem gang und gäbe ist. 

Dabei werden sowohl wichtige Elemen-
te des Führungserfolgs herausgearbei-
tet als auch das persönliche Führungs-
verhalten analysiert. Das notwendige 
theoretische Wissen soll dann anhand 
von praktischen Beispielen in persönli-
che Handlungskompetenz umgesetzt 
werden. Hierfür  werden typische Situa-
tionen aus dem beruflichen Alltag analy-
siert und entsprechend trainiert. 

Das der Weiterbildung zugrunde lie-
gende Konzept einer branchen- und 
betriebsübergreifenden Zusammen-
setzung der Teilnehmerinnengruppe 
verstärkt die Erfahrungs- und Aus-
tauschmöglichkeiten. Zudem wird die 
Bildung von Coaching-Gruppen zur 
Vertiefung der Lerninhalte angeregt, 
was erfahrungsgemäß von den Teilneh-
merinnen auch gern aufgegriffen wird. 

Die Arbeitsweise der Dozentinnen des 
Bildungswerks ver.di ist ganzheitlich, 
prozessorientiert und wertschätzend.

Die Entwicklung und Erweiterung in-
haltlicher, sozialer wie methodischer 
Kompetenzen hält das Bildungswerk 
ver.di  für eine Voraussetzung zukunfts-
orientierten Managements.

Arbeitsmarkt- und bildungspolitisch 
ging das Bildungswerk ver.di mit diesem 
Konzept neue Wege, um dem Mangel an 
weiblichen Führungskräften entgegen-
zuwirken. 

2007 gelang es, die Weiterbildung „Frau-
en in Führung“  ohne ESF-Förderung auf 
dem Bildungsmarkt zu platzieren. Die 
Zahl von bisher 200 Teilnehmerinnen 

zeigt, wie dringend erforderlich das An-
gebot und wie groß die Nachfrage war. 

Die einjährige berufsbegleitende Weiter-
bildung ist seitdem fester Bestandteil des 
Professionalisierungsprogramm im Bil-
dungswerk ver.di und spricht Frauen so-
wohl regional als auch überregional an.  

Lucie Sommerfeld,  
Regionalleiterin  
Bildungswerk ver.di

Oldenburg, den 15.05.2012
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Anrechnungsempfehlung

Abschluss „Frauen in Führung“  
Bachelor-Einstiegsniveau 

Modul 1

Führung für  
Frauen – Teil I

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 2

Schlüsselrolle 
Kommunikation

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 3

Teams führen

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 4

Moderation und 
Visualisierung

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 5

Konflikt- 
management

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 6

Stimm- und 
Sprechtraining

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 7

Bewusster 
Umgang mit 
der Zeit

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 8

Einführung in das 
Controlling

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 9

Wirkungsvoll 
präsentieren

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 10

Führung für  
Frauen – Teil II

1 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Abbildung 1: Anrechnungsempfehlung Übersicht

Die Anrechnung der Weiterbildung 
„Frauen in Führung“ auf Hochschulstudi-
engänge wird im Umfang von maximal 
10 KP / ECTS empfohlen.

Das Niveau der Weiterbildung wird auf 
Bachelor-Einstiegsniveau eingestuft. Die 
Weiterbildung kann daher eingeschränkt 
auf Bachelor-Studiengänge angerechnet 
werden. *)

Die Weiterbildung besteht aus 11 Mo-
dulen. Da der Gutachterin für das Modul 

„Werbung in eigener Sache“ nicht genü-
gend Material zur Verfügung stand, konn-
te hier keine Begutachtung durchgeführt 
werden. Daher umfasst die vorliegende 
Anrechnungsempfehlung 10 Module. 

*) Die Anrechnung von außerhochschulischen Kompetenzen auf  
Bachelor-Einstiegsniveau sollte 60 KP insgesamt nicht überschreiten. 

Anrechnungsumfang gesamt:  
maximal 10 KP  
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 1 Führung für Frauen (Teil I) 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation

Modul 1 – Führung für Frauen (Teil I)

Lernergebnisse Frauen in Führung

Führung für Frauen (Teil I)

 � Die Lernenden kennen die verschie-
denen Aspekte eines „Führungsstils“. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, Ziele 
differenziert zu erläutern. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
Umsetzungsplanung von Zielen zu 
entwerfen. 

 � Die Lernenden kennen die Grundla-
gen von Mitarbeiter-Motivation. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, ein 
Mitarbeitergespräch zu entwerfen. 

 � Die Lernenden sind mit dem Rollen-
verhalten von Führenden und Geführ-
ten vertraut. 

 � Die Lernenden kennen die Aspekte 
eigener Standortbestimmung im 
Rahmen des beruflichen Umfelds. 

 � Die Lernenden sind mit der aktuellen 
Wertediskussion vertraut. 
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Modul 2 – Schlüsselrolle der Kommunikation: 
Erfolgreiche Gesprächsführung

Lernergebnisse Frauen in Führung

Schlüsselrolle der Kommunikation: Erfolgreiche Gesprächsführung

 � Die Lernenden kennen die Grund-
lagen verbaler und nonverbaler 
Kommunikation (Watzlawick, Schulz 
von Thun). 

 � Die Lernenden sind mit dem Dreier-
schritt Wahrnehmung - Vermutung 
- Bewertung als Grundlage vieler 
Konflikte vertraut (Filter-Modell). 

 � Die Lernenden sind in der Lage, mit 
einer Vielzahl von Fragetechniken 
umzugehen. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Feedback-Regeln anzuwenden. 

 � Die Lernenden sind mit der Bedeu-
tung von Ich-Botschaften vertraut. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 2 Schlüsselrolle der Kommunikation: 3,9 1

Erfolgreiche Gesprächsführung

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Gespräche mit Mitarbeitern auf un-
terschiedlichen Ebenen zu entwerfen 
(Sach-, Förder-, Entwicklungs-, Kritik-, 
Zielvereinbarungs-, Mitarbeiter- und 
Beurteilungsgespräch). 

 � Die Lernenden kennen die Grundla-
gen der Transaktionsanalyse (TAA). 
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Modul 3 – Teams führen  
 und Teamfähigkeit optimieren

Lernergebnisse Frauen in Führung

Teams führen und Teamfähigkeit optimieren

 � Die Lernenden sind mit Teamarbeit 
im Unterschied zu anderen Formen 
der betrieblichen Zusammenarbeit 
vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, Cha-
rakteristika erfolgreicher Teamarbeit 
zu erläutern. 

 � Die Lernenden sind mit der Ablauf-
planung von Teamarbeit vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, Kom-
munikationsmuster und Verhaltens-
kategorien im Team zu entwerfen. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, eine 
eigene Standortbestimmung der 
eigenen Teamfähigkeit zu entwerfen. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 3 Teams führen und Teamfähigkeit optimieren 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation
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Modul 4 – Moderation und Visualisierung 
als Führungsaufgabe

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 4 Moderation und Visualisierung 3,9 1

als Führungsaufgabe

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation

Lernergebnisse Frauen in Führung

Moderation und Visualisierung als Führungsaufgabe

 � Die Lernenden sind mit Aufbau und 
Struktur der Moderationsmethode 
(Prinzipien, Struktur, Fragemethoden, 
Ergebnissicherung) vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Moderatoren-Aufgaben und Grup-
penerwartungen zu entwerfen. 

 � Die Lernenden kennen die verschie-
denen (Frage-) Methoden in einer 
Moderation (Ein-Punkt-Abfrage, 
Karten, Mehr-Punkt-Abfrage, Dia-
gramm, Mindmap, Maßnahmenplan, 
Stimmungsbarometer). 

 � Die Lernenden sind mit der Bedeu-
tung von Visualisierung im Rahmen 
einer Moderation vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
Vorbereitung einer Moderation mit-
tels einer Checkliste zu entwerfen. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
Bedeutung des räumlichen Miteinan-
ders zu erläutern. 

 � Die Lernenden kennen das Mode-
rationsverfahren im Unterschied zu 
anderen Besprechungstypen. 
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Weiterbildung Frauen in Führung

Modul 5 – Konfliktmanagement – 
Konflikte konstruktiv lösen

Lernergebnisse Frauen in Führung

Konfliktmanagement – Konflikte konstruktiv lösen

 � Die Lernenden sind mit Formen 
des Konfliktverhaltens und dessen 
betrieblichen Erscheinungsformen 
(Konfliktebenen, -arten, -ursachen, 
-phasen, -folgen) vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, Me-
thoden der Konfliktlösung (Gewalt-
freie Kommunikation, TZI, Kooperative 
Konfliktbewältigung, 10-Stufen-Plan, 
Ich-Botschaften, positives Feedback) 
anzuwenden. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
Rollen von Führungspersonal bei 
Konfliktgesprächen zu erläutern. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 5 Konfliktmanagement – 

Konflikte konstruktiv lösen
3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation

 � Die Lernenden kennen den Unter-
schied zwischen Problemlösungsstra-
tegien und Kampfstrategien. 

 � Die Lernenden sind mit der eigenen 
Konfliktwahrnehmung und -bewer-
tung vertraut. 
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Modul 6 - Stimm- und Sprechtraining

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 6 Stimm- und Sprechtraining 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation

Lernergebnisse Frauen in Führung

Stimm- und Sprechtraining

 � Die Lernenden kennen die Bedeu-
tung von Stimme und Körpersprache 
im Unterschied zur „Wörtersprache“.

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
mit Stimme, Atem, Artikulation, 
Sprechtempo, Betonung und Laut-
stärke umzugehen. 

 � Die Lernenden sind mit spreche-
rischen und nichtsprachlichen 
Mitteln der Gestaltung eines Vortrags 
vertraut. 
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Weiterbildung Frauen in Führung

Modul 7 – Bewusster Umgang mit der Zeit

Lernergebnisse Frauen in Führung

Bewusster Umgang mit der Zeit

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Schritte des Zeitmanagements zu 
erläutern (Ziele, Prioritäten, Planung, 
Umsetzung, Kontrolle). 

 � Die Lernenden kennen verschiedene 
Methoden im Rahmen von Zeit-
management (Planungsmethode 
„Alpen“, Kommunikationsmethode 
„Haifa“). 

 � Die Lernenden sind mit der Umset-
zungsplanung nach der Eisenhower-
Methode vertraut (Ziel – Konkretisie-
rung – Maßnahme). 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 7 Bewusster Umgang mit der Zeit 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation

 � Die Lernenden sind in der Lage, für 
„Zeitfresser“ entsprechende Maßnah-
men zu entwerfen. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, das 
Zeitmanagement auf die eigene 
Situation anzuwenden. 
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Modul 8 – Einführung in das Controlling 

Lernergebnisse Frauen in Führung

Einführung in das Controlling

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Visionen, Ziele und Strategien von 
Unternehmen und deren Bedin-
gungsfaktoren zu erläutern. 

 � Die Lernenden kennen die Bestand-
teile des externen und internen 
betrieblichen Rechnungswesens und 
damit Bilanz, Gewinn- und Verlust-, 
Einnahme-/ Überschussrechnung.

 � Die Lernenden sind mit den Grund-
lagen des Controllings und dessen 
Teilbereichen (Einkauf, Absatz, Infor-
mation, Personal, Filialen, Ergebnis) 
vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, Kos-
tenarten zu erläutern (Variable, Fix-, 
Gemein- und Einzelkosten). 

 � Die Lernenden kennen die Bedeutung 
und die Funktion von Kennzahlen. 

 � Die Lernenden sind mit Begriffen 
wie Umsatz, Kosten, Rohertrag und 
Deckungsbeitrag vertraut. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 8 Einführung in das Controlling 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation
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Weiterbildung Frauen in Führung

Modul 9 – Wirkungsvoll präsentieren

Lernergebnisse Frauen in Führung

Wirkungsvoll präsentieren

 � Die Lernenden kennen Anlässe und 
Ziele einer Präsentation im Unter-
schied zu einem Vortrag. 

 � Die Lernenden sind mit den Phasen 
einer Präsentation (Vorbereitung, 
Ablauf, Nachbereitung) vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, die 
Bedeutung der Faktoren Vorge-
schichte und Teilnehmerkreis für eine 
Präsentation zu entwerfen. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, für 
die Präsentation eine zielgerichtete 
Aufbereitung von Inhalten zu ent-
werfen. 

 � Die Lernenden sind mit den un-
terschiedlichen Möglichkeiten des 
Medieneinsatzes/der Visualisierung 
vertraut. 

 � Die Lernenden sind mit dem Verhal-
ten bei einer Präsentation in Bezug 
auf Teilnehmerorientierung und 
Selbstaussage vertraut. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 9 Wirkungsvoll präsentieren 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation



18

Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Modul 10 – Führung für Frauen (Teil II)
 

Lernergebnisse Frauen in Führung

Führung für Frauen (Teil II)

 � Die Lernenden kennen vor dem 
Hintergrund gesellschaftlichen 
Wandels die veränderte Rolle von 
Führungskräften im Verhältnis zu 
ihren Mitarbeitern. 

 � Die Lernenden sind mit der Bedeu-
tung von Coaching im Hinblick auf 
Fach-, Methoden-, Sozial- und Persön-
lichkeitskompetenz vertraut. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, unter-
schiedliche Grade von Mitarbeiterbe-
teiligung zu erläutern. 

 � Die Lernenden sind in der Lage, 
Selbst- und Fremdbilder zu erläutern.

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
FiF 10 Führung für Frauen (Teil II) 3,9 1

Lehrform Prüfung Sprache Präsenzzeit
Präsenz-Seminar Teil der Gesamtprüfung (Abschlusskolloquium) Deutsch 13,5 Zeitstd.  

(18 Unterrichtsstd.)

Prüfungsform
Seminartagebuch und Präsentation
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Weiterbildung Frauen in Führung

Hinweise für Hochschulen und  
Studiengangsverantwortliche

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung richtet sich an 
Hochschulen, die Bachelor- bzw. Mas-
ter-Studiengänge entsprechend dem 
Rahmenwerk des Europäischen Hoch-
schulraums anbieten, d.h. an die Mehr-
heit aller Hochschulstudiengänge im 
sogenannten „Bologna-Raum“ (Bologna 
Working Group, 2005). 

Die Anrechnungsempfehlung soll den 
Hochschulen unabhängig zertifizierte 
Informationen über die Lernergebnisse, 
den Workload (Kreditpunkte) und das Ni-
veau von Lerneinheiten außerhochschu-
lischer Bildungsangebote liefern. Diese 
Informationen können die Anrechnung 
solcher Lernergebnisse erleichtern und 
vereinfachen. 

Der Kompetenzbereich Anrechnung  
empfiehlt den Hochschulen und deren 
Studiengangsverantwortlichen, die in 

dieser Empfehlung gegebenen Informa-
tionen bei Anrechnungsentscheidungen 
zu berücksichtigen und Absolvent/inn/
en der begutachteten Weiterbildung 
„Frauen in Führung“ eine entsprechen-
de Anrechnung ihrer Lernergebnisse zu 
gewähren. 

Anrechnung bedeutet, dass Studienab-
schnitte (i.d.R. Module) aufgrund bereits 
nachgewiesener Lernergebnisse ent-
fallen. Die durch außerhochschulische 
Lernergebnisse ersetzten Studienab-
schnitte sollten aufgrund des Abschluss-
zertifikats der Weiterbildung anerkannt 
und nicht noch einmal individuell ge-
prüft werden. 

Die Anrechnung sollte bevorzugt „pau-
schal“ umgesetzt werden. Damit ist 
gemeint, dass aufgrund der hier vorlie-
genden Anrechnungsempfehlung für 
alle Absolvent/inn/en der Weiterbildung 

eine garantierte Anrechnung eingerich-
tet werden sollte. Die Anrechnungsmög-
lichkeit sollte öffentlich (z.B. auf der Stu-
diengangswebseite) bekannt gemacht 
werden. Es sollte spezifiziert werden, 
welche Abschnitte des Studiums auf-
grund der Anrechnung entfallen. 

Nicht alle Hochschulgesetze innerhalb 
der Staaten des Bologna-Raumes er-
lauben eine Anrechnung, wie sie hier 
empfohlen wird. Bei Einrichtung einer 
Anrechnungsmöglichkeit oder Ge-
währung einer Anrechnung sollten die 
Verantwortlichen in den Hochschulen 
daher zunächst die entsprechenden ge-
setzlichen Grundlagen bzw. mögliche 
Einschränkungen aufgrund von Verord-
nungen recherchieren. 

Hinweise für Weiterbildungsanbieter  
und -absolvent / inn /en

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
gibt Empfehlungen für die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse, 
hat jedoch keinerlei Einfluss auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen an den 
Hochschulen. Die Entscheidung über die 
Anerkennung einer Weiterbildung liegt 
in aller Regel bei den Studiengangs-
verantwortlichen an den Hochschulen. 
Studiengänge können die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse 
ablehnen oder von dieser Empfehlung 
abweichende Anrechnungsumfänge ge-
währen. 

Der in dieser Empfehlung dargestellte 
Anrechnungsumfang ist ein Maximal-
wert, der i.d.R. nur bei einer weitrei-

chenden inhaltlichen Übereinstimmung 
zwischen Lernergebnissen der Weiterbil-
dung und des Studiengangs tatsächlich 
auch gewährt wird. Aus einer teilweisen 
Übereinstimmung kann ein geringerer 
Anrechnungsumfang resultieren. 

Auch Hochschulen, die bereit sind, eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung zu gewähren, unterliegen u.U. 
Restriktionen bei der Einrichtung von 
Anrechnungsmöglichkeiten, die sich 
aus gesetzlichen oder in anderer Weise 
wirksamen Vorgaben ergeben. Damit 
eine Anrechnung entsprechend dieser 
Empfehlung eingerichtet werden kann, 
muss i.d.R. sowohl das jeweils gültige 
(Landes-) Hochschulgesetz als auch die 

für den anrechnenden Studiengang gül-
tige Prüfungsordnung entsprechend an-
gepasst worden sein. 

Diese Anrechnungsempfehlung soll den 
Verantwortlichen in Hochschulen und 
staatlichen Bildungsbehörden eine ver-
lässliche und qualitätsgesicherte Grund-
lage für die Einrichtung von Anrech-
nungsmöglichkeiten bieten. Auch die 
Umsetzung dieser Anrechnungsemp-
fehlung sollte qualitätsgesichert erfol-
gen. Umfassende Hinweise liefert hierzu 
z.B. die „Leitlinie für die Qualitätssiche-
rung und Verfahren zur Anrechnung 
beruflicher und außerhochschulisch er-
worbener Kompetenzen auf Hochschul-
studiengänge“ (ANKOM, 2008). 
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Kompetenzanrechnung nach dem  
Oldenburger Modell

Als eines von 12 Modellprojekten be-
teiligte sich die Carl von Ossietzky Uni-
versität Oldenburg von 2005 bis 2007 
an der BMBF-Initiative ANKOM („An-
rechnung beruflicher Kompetenzen auf 
Hochschulstudiengänge“) (Hartmann et 
al., 2006). 

Die Modellprojekte des ANKOM-Ver-
bundes wurden möglich durch einen 
Beschluss der Kultusministerkonferenz 
aus dem Jahr 2002. Dieser Beschluss 
gibt gleichzeitig Hinweise darauf, wie 
Anrechnungsverfahren gestaltet wer-
den sollen. Es heißt dort: „Außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kenntnis-

se und Fähigkeiten können im Rahmen 
einer – ggf. auch pauschalisierten – Ein-
stufung auf ein Hochschulstudium an-
gerechnet werden, wenn […] sie nach 
Inhalt und Niveau dem Teil des Studiums 
gleichwertig sind, der ersetzt werden soll 
[…]“ (KMK, 2002). 

Die Anrechnung von beruflich erworbe-
nen Kompetenzen auf Studienleistun-
gen wird in Oldenburg bereits seit 2006 
praktiziert. Im Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsforschung  und Er-
wachsenenbildung an der Carl von Os-
sietzky Universität wurde im Zuge der 
Ankom-Initiative ein qualitätsgesicher-

tes Verfahren zur Überprüfung der Anre-
chenbarkeit beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge entwickelt 
(Müskens, 2006). 

Mit diesem Verfahren, dem sogenann-
ten „Äquivalenzvergleich“, wurde be-
reits eine Vielzahl von Abschlüssen aus 
der Fort- und Weiterbildung untersucht. 
Im Äquivalenzvergleich geht es in der 
Hauptsache darum, nach Inhalt und 
Niveau gleichwertige Anteile innerhalb 
eines Studiengangs und einer Fort- 
bzw. Weiterbildung zu identifizieren. 

Inhalt Inhalt

Niveau

Studienmodul Weiterbildungs- 
modul

Niveau

Abbildung 2: Äquivalenzvergleich

Weitere Informationen zum Oldenburger Anrechnungsmodell auf 
www.anrechnung.uni-oldenburg.de
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Weiterbildung Frauen in Führung

Allgemeine Anrechnungsempfehlung

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung basiert auf den 
Ergebnissen eines Äquivalenzverglei-
ches zwischen der Weiterbildung „Frau-
en in Führung“ und einem Referenzstu-
diengang. 

Bei diesem Äquivalenzvergleich wurden 
die Lernergebnisse der Weiterbildung 
mit den Lernergebnissen ausgewählter 
Module des Referenzstudiengangs ver-
glichen. 

Anhand der Ergebnisse des Äquivalenz-
vergleichs wurde der Workload der Wei-
terbildung sowie ihrer Module geschätzt. 

Weiterhin wurde das Niveau der Weiter-
bildung und ihrer Module mithilfe des 
Instrumentes „Module Level Indicator“ 
(MLI) geschätzt (Gierke & Müskens, 2009). 

Die Ergebnisse des Äquivalenzver-
gleichs durch die Fachgutachterin wur-
den von den Mitarbeiter/inne/n des 
Kompetenzbereichs Anrechnung aus-
gewertet und bilden die Grundlage der 
hier vorliegenden Anrechnungsemp-
fehlung.

Zusätzlich enthält diese Allgemeine 
Anrechnungsempfehlung weitere Infor-
mationen über die Weiterbildung, ähn-
lich den Inhalten einer Modulbeschrei-
bung für einen Studiengang. Daher 
könnte man sie in gewisser Weise auch 
als eine „Übersetzung der Weiterbil-
dung in Hochschulsprache“ verstehen.

Das hier verwendete Verfahren des 
Äquivalenzvergleichs sowie die dabei 
verwendeten Instrumente und Me-
thoden entsprechen vollständig den 
Anforderungen der „Leitlinie für die 
Qualitätssicherung und Verfahren zur 
Anrechnung beruflicher und außer-
hochschulisch erworbener Kompeten-
zen auf Hochschulstudiengänge“ (AN-
KOM, 2008). 

Fachgutachter/in vergleicht …

Modellprojekt erstellt …

Allgemeine Anrechnungsempfehlung 
für berufliche Fort-, Aus- oder Weiterbildung

Äquivalenzvergleich

Lernergebnisse 
der beruflichen Fort-, 

Aus- oder Weiterbildung

Lernergebnisse 
eines Referenz- 
Studiengangs

Lerneinheit
 y Lernergebnisse
 y Workload
 y Niveau

Abbildung 3: Ablauf der Erstellung einer Allgemeinen Anrechnungsempfehlung (schematisch)
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Referenzstudiengang Business Administration in 
mittelständischen Unternehmen

Als Referenzstudiengang für den 
Äquivalenzvergleich wurde der be-
rufsbegleitende Bachelorstudiengang 
„Business Administration in mittelstän-
dischen Unternehmen“ an der Carl von 
Ossietzky Universität Oldenburg ausge-
wählt. Dieses Studienprogramm wur-
de für (Nachwuchs-) Führungskräfte in 
mittelständischen Unternehmen kon-
zipiert, um das erforderliche Wissen für 
die Übernahme oder die erfolgreiche 

Weiterführung eines mittelständischen 
Unternehmens vervollständigen und 
vertiefen zu können. 

Der Bachelorstudiengang „Business Ad-
ministration in mittelständischen Un-
ternehmen“ ist ein berufsbegleitendes 
Teilzeitstudium und auf eine Regelstudi-
enzeit von vier Jahren ausgelegt.

Das Blended-Learning-Design des Stu-
diengangs kombiniert internetgestützte 

Selbstlern- und Projektarbeitsphasen 
mit gezielt eingesetzten Präsenzphasen 
an der Universität Oldenburg. 

Primäres Ziel ist es, dem Führungsnach-
wuchs  ein wirtschaftswissenschaftliches 
Gesamtverständnis und umfassende, 
aktuelle Kenntnisse in Business Adminis-
tration zu vermitteln.

Zulassungsvoraussetzungen

 � Eine allgemeine, fachgebundene oder 
aufgrund von Kompetenzen erworbe-
ne Hochschulzugangsberechtigung

und

 � eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung in einem in der Bundesrepublik 
Deutschland anerkannten Ausbil-
dungsberuf oder eine mindestens 
fünfjährige Berufserfahrung 

und

 � eine bestehende Berufstätigkeit 
oder gleichwertige Tätigkeit (z.B. die 
selbständige Führung eines Haus-
halts mit verantwortlicher Betreuung 
mindestens einer erziehungs- oder 
pflegebedürftigen Person).

Workload

 � 180 KP,

 � 11 Pflicht- und 10 Wahlpflicht- 
module.

Qualifikationsziele

 � Eine aktuelle und branchenun-
abhängige Wissensbasis für die 
Führungsaufgabe,

 � ein akademischer Abschluss mit 
individuellem Karriereprofil

sowie

 � Führungs- und Managementkom-
petenz.

Hochschulgrad

Bachelor of Arts (B.A.)

Akkreditierung

Der Studiengang wurde 2004 durch 
die Zentrale Evaluations- und Akkredi-
tierungsagentur Hannover (ZEvA) ak-
kreditiert und am 22.06.2010 durch das 
Akkreditierungs-, Certifizierungs- und 
Qualitätssicherungs-Institut ACQUIN 
ohne Auflagen reakkreditiert.

Weitere Informationen

www.bba.uni-oldenburg.de

Ausgewählte Module

Von der Gutachterin wurden anhand 
kurzer Modulbeschreibungen die fol-
genden Module aufgrund möglicher 
Übereinstimmungen der Lernergebnis-
se mit den Lernergebnissen der Weiter-
bildung ausgewählt:

Studienmodule  
(jeweils 8 KP)

 � Strategisches Management

 � Bilanzierung

 � Kosten- und Leistungsrechnung

 � Controlling

 � Unternehmensgründung, -führung, 
-übernahme

 � Human Resource Management

 � Führung und Kommunikation,

Professionalisierungsmodule  
(jeweils 2 KP)

 � Self Leadership,

 � Karriereplanung,

 � Gruppensituationen gezielt leiten, 

 � Erfolgreich verhandeln, 

 � Effektive Teammoderation,

 � Effektive Gesprächsführung.
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Äquivalenzvergleich

Die mögliche Gleichwertigkeit 
der Lernergebnisse der Weiterbildung  
„Frauen in Führung“ zu hochschulischen 
Lernergebnissen wurde mit zwei Instru-
menten, dem Learning Outcome Chart 
(LOC) und dem Module Level Indicator 
(MLI), untersucht.

Das Learning Outcome Chart (LOC) zeigt 
dabei die inhaltliche Überschneidung 
der Lernergebnisse von Fort-/Weiter-
bildung und Studiengang an. Mit dem 
Module Level Indicator (MLI) wird das 
Niveau der Lerneinheiten und Module 
festgestellt. Eine genauere Beschreibung 
der Instrumente erfolgt jeweils als Einlei-
tung zu den Ergebnissen dieses Gutach-
tens.

Im Äquivalenzvergleich verwendete Materialien:

Grundlage für die Begutachtung der 
Weiterbildung  „Frauen in Führung“:

 � Allgemeine Informationen zur Wei-
terbildung,

 � umfangreiche Unterlagen zu den 
einzelnen Modulen,

 � Beispiele für Abschlusspräsentatio-
nen.

Grundlage für die Ermittlung der Lern-
ergebnisse ausgewählter Module des 
Referenzstudiengangs:

 � Vollständige Online-Lernmateriali-
en für die ausgewählten Studien-
module,

 � allgemeine Informationen auf der 
Homepage des Studiengangs.  

Inhalt

Niveau

Studienmodul Äquivalenz-
vergleich

Inhalt

Weiterbildungs- 
modul

NiveauMLI

LOC

Abbildung 4: Instrumente des Oldenburger Modells
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Zusammenfassung der Inhaltsvergleichs: Übereinstimmung der Lernergebnisse ausgewählter 
Module des Referenzstudiengangs mit den Lernergebnissen der Weiterbildung
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Führung für 
Frauen I

12,3% 19,2% 9,3% 19,2% 60%

Schlüsselrolle 
Kommunika-
tion

18,2% 13,6% 7,3% 39,1%

Teams führen 11,1% 7,8% 18,9%

Moderation 
und Visualisie-
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Abbildung 5: Abdeckung der Lernergebnisse der Weiterbildungslerneinheiten durch Lernergebnisse der Studiengangsmodule

Erläuterungen

Für die Weiterbildungsmodule „Wir-
kungsvoll präsentieren“ und „Bewuss-
ter Umgang mit der Zeit“ konnte die 
Abdeckung der Lernergebnisse durch 
Lernergebnisse des Studiengangs nicht 
bestimmt werden, da für die Studien-

gangsmodule „Wirkungsvoll präsen-
tieren – überzeugend auftreten“ sowie 
„Zeitmanagement für Führungskräfte“ 
keine ausreichenden Materialien vorla-
gen.
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Abbildung 6: Abdeckung der Lernergebnisse ausgewählter Studiengangsmodule durch Lernergebnisse der Lerneinheiten der Weiterbildung

Der Gutachter bestimmte die Abde-
ckung der Lernergebnisse der Weiter-
bildung durch den Studiengang sowie 
die Abdeckung der Lernergebnisse des 
Studiengangs durch die Weiterbildung. 
Hierzu ermittelte er die Lernergebnisse 
aller Lerneinheiten der Weiterbildung 
und untersuchte, inwieweit diese durch 
Lernergebnisse des Studiengangs abge-

deckt werden. Anschließend ermittelte 
er die Lernergebnisse der ausgewählten 
Studienmodule und untersuchte, inwie-
weit diese durch Lernergebnisse der 
Weiterbildung abgedeckt werden.
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Bestimmung der ECTS-Kreditpunkte der Module 
anhand des Workloads der Weiterbildung

Für die Schätzung des Arbeitsaufwandes 
(Workload) der Weiterbildungsmodule 
wurden sämtliche weiterbildungsrele-

Entsprechend der Vorgabe des ECTS 
Users Guide (Europäische Gemein-
schaften, 2009) wird angenommen, 

Der Lerneinheit „Werbung in eigener Sache“, für die keine Lernergebnisse bestimmt werden konnten, wurde kein Workload zu-
geordnet. 

vanten Lernaktivitäten berücksichtigt. 
Die Schätzungen beruhen auf Angaben 
von Dozent/inn/en der Weiterbildung. 

dass ein ECTS Kreditpunkt ca. 25 bis 
30 Arbeitsstunden entspricht. Dem-
entsprechend wird der Workload pro 

Lernaktivität Workload Workload pro Modul

Unterrichtsstunden Präsenz 18 UStd. pro Modul 18 UStd.

Arbeitsaufgaben ca. 3 Std. pro Modul 3 Std.

Tandem- oder Kleingruppengespräche ca. 2 Std. pro Modul 2 Std.

Dokumentation von Fallübungen ca. 5 Std. für 3 gewählte Module 1,5 Std.

Netzwerkgespräche
ca. 6 Std. ca. 3 mal im Verlauf der  
Weiterbildung

1,8 Std. 

Reflexion des Arbeitsordners zur Vorberei-
tung auf die Abschlusspräsentation

ca. 4 Std. vor dem Modul „Führung für 
Frauen II“

0,4 Std. 

Teilnahme an Informationsveranstaltung ca. 2 Std. vor Beginn der Weiterbildung 0,2 Std.

Gesamt 26,9 Ustd./Std.

Modul Workload (ECTS)

Führung für Frauen I 1 KP

Die Schlüsselrolle der Kommunikation: Erfolgreiche Gesprächsführung 1 KP

Teams führen und Teamfähigkeit optimieren 1 KP

Moderation und Visualisierung als Führungsaufgabe 1 KP

Konfliktmanagement – Konflikte konstruktiv lösen 1 KP

Stimm- und Sprechtraining 1 KP

Bewusster Umgang mit der Zeit 1 KP

Einführung in das Controlling 1 KP

Wirkungsvoll Präsentieren 1 KP

Führung für Frauen II 1 KP

Weiterbildung „Frauen in Führung“ gesamt 10 KP

Lernaktivitäten, die sich nicht eindeutig 
einzelnen Modulen zuordnen ließen, 
wurden anteilig verrechnet. 

Modul (26,9 UStd./Std.) mit jeweils  
1 KP geschätzt. 
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Niveaubestimmung –  
Module Level Indicator ( M L I )

Der Vergleich des Niveaus von 
Weiterbildungs- und Studienmodulen 
erfordert einen bildungsbereichsüber-
greifenden Vergleichsmaßstab. Doch 
die Niveauvorstellungen in der Erwach-
senenbildung und in der akademischen 
Bildung unterscheiden sich erheblich 
voneinander. Bereichsübergreifende 
Qualifikationsrahmen wie der Europäi-
sche Qualifikationsrahmen für Lebens-
langes Lernen (EQF) unternehmen den 
Versuch, diese unterschiedlichen Ni-
veauvorstellungen zu integrieren (EU 
Parlament, 2007). Allerdings sind sie zur 
Einstufung von Teilqualifikationen - wie 
Studienmodule oder Weiterbildungsfä-
cher - kaum geeignet.

Im ANKOM-Projekt „Qualifikations-
verbund Nord-West“ wurde daher mit 
dem Module Level Indicator (MLI) ein 
Instrument entwickelt, das eine solche 
Niveaubeurteilung von Lerneinheiten 
bzw. Teilqualifikationen ermöglicht, sich 
dabei aber gleichzeitig an der bereichs-
übergreifenden Niveauvorstellung des 
EQF orientiert (Gierke & Müskens, 2009). 

Der MLI ist ein stark strukturiertes Be-
wertungsinstrument mit 51 Kriterien. 
Die von den Gutachter/inne/n zu bewer-
tenden Kriterien beziehen sich in erster 
Linie auf die innerhalb der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse und Fähigkei-
ten sowie auf die Form der Lernerfolgs-
kontrollen. 

27
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 � Die Skala „Innovation“ beschreibt, ob 
und inwieweit die Lernerfolgskontrol-
len einer Lerneinheit die Lernenden 
mit neuartigen Problemen konfron-
tieren, die kreative Lösungsansätze 
erfordern.

 � Die Skale „Selbständigkeit“ beschreibt 
das Ausmaß der Selbständigkeit und 
Verantwortungsübernahme, das von 
den Lernenden innerhalb der Lernein-
heit erwartet wird.

 � Die Skala „Kommunikation“ be-
schreibt, in welchem Maße den 
Lernenden vermittelt wird, Informati-
onen, Ideen, Probleme und Lösungs-
ansätze gegenüber Mitlernenden, 
Fachexperten und Laien zu kommu-
nizieren.

 �  Die Skala „Berücksichtigung ethischer 
und sozialer Fragen“ beschreibt, ob 
und inwieweit innerhalb der Lern-
einheit soziale und ethische Fragen 
thematisiert werden.

Bei der vorliegenden Niveaubestim-
mung wurde die aktuelle MLI-Version 
2.1 verwendet.

Die 51 Bewertungen zu einer Lern-
einheit werden zu neun testtheoretisch 
konstruierten, reliablen Ergebnisskalen 
verrechnet: 

 �  Die Skala „Breite und Aktualität des 
Wissens“ beschreibt die Breite, Tiefe 
und Aktualität der in der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse.

 � Die Skala „Kritisches Verstehen“ 
beschreibt, inwieweit die innerhalb 
der Lerneinheit vermittelten Theorien, 
Modelle und/oder Methoden kritisch 
reflektiert werden.

 �  Die Skala „Interdisziplinarität“ be-
schreibt, in welchem Ausmaß eine 
Lerneinheit Bezüge zu anderen Beru-
fen oder Disziplinen aufweist und den 
Lernenden vermittelt, in interdiszipli-
nären Kontexten tätig zu werden.

 �  Die Skala „Problemlösen“ beschreibt, 
ob und inwieweit die Lernenden in-
nerhalb der Lerneinheit mit komple-
xen Problemstellungen konfrontiert 
werden, die sie unter Anwendung 
kognitiver und/oder praktischer Fer-
tigkeiten selbständig zu lösen haben.

 �  Die Skala „Praxisbezug“ beschreibt, ob 
und in welchem Maße sich die Lern-
materialien und Lernerfolgskontrollen 
auf reale Praxisanforderungen und 
-probleme beziehen.
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Kenntnisse Beispielitems

Beispielitems

BeispielitemsKompetenz

Fertigkeiten

Das Modul beinhaltet zumindest einige vertiefte Wissensbestände auf dem 
aktuellen Stand der Forschung innerhalb des Fachgebiets.

Die Lernanforderungen verlangen von den Lernenden selbständiges Han-
deln und Eigeninitiative.

Die Lernanforderungen bzw. Prüfungsaufgaben verlangen den umfassen-
den Einsatz kognitiver oder praktischer Fertigkeiten.

Das Modul vermittelt ein Bewusstsein für die Grenzen der vermittelten 
Kenntnisse.

Die Lernenden haben demonstriert, dass Sie ihr Verständnis des Fachge-
biets gegenüber Mitlernenden kommunizieren können.

Das Modul vermittelt unmittelbar in der Praxis verwertbare Kenntnisse.

Das Modul beinhaltet interdisziplinäre Fragestellungen, deren Beantwor-
tung auf Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten basiert.

Die Lernenden bezeugen bei der Lösung von Problemen Rücksichtnahme 
auf andere und Solidarität mit Betroffenen.

Die Lernanforderungen beinhalten die Entwicklung neuer strategischer 
Ansätze.

Kritisches Verstehen

Kommunikation

Praxisbezug

Breite und Aktualität

Selbständigkeit

Problemlösen

Interdisziplinarität

Berücksichtigung ethischer 
und sozialer Fragen

Innovation

Abbildung 7: Skalen des MLI – Version 2.1 mit Beispielitems
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Die Niveaus

Die neun Ergebnisskalen des MLI las-
sen sich auch zu einem Gesamtwert ver-
rechnen. Dieser Gesamtwert beschreibt 
das Niveau einer Lerneinheit insgesamt. 
Sowohl der Gesamtwert als auch die Ein-
zelergebnisskalen können als Entschei-
dungsgrundlage über die Anrechnung 
eines Moduls verwendet werden. 

Die MLI-Werte lehnen sich an die Stufen 
des EQFs an. Höhere Werte bedeuten da-
her ein höheres Niveau.

Aufgrund der bisherigen Untersuchun-
gen kann man davon ausgehen, dass 
sich sowohl Bachelor- als auch Master-
studiengängen kein exaktes Niveau von 
Lerneinheiten zuordnen lässt. Vielmehr 
handelt es sich um Niveaubereiche, die 
ineinander übergehen. Die Ergebnisse 
einer MLI-Bewertung lassen sich fünf 
verschiedenen Niveaubereichen zuord-
nen:

MLI Gesamtwert < 3,5

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit liegt erheblich unterhalb dem 
Niveau typischer Bachelor-Studienmo-
dule. Eine solche Lerneinheit sollte nicht 
auf Bachelor- oder Masterstudiengänge 
angerechnet werden. Das Profil der MLI-
Skalen gibt Hinweise auf eine mögliche 
Veränderung der Lerneinheit, durch die 

eine Erhöhung des MLI-Niveaus erreicht 
werden kann. Solche Veränderungen 
können die Inhalte der Lerneinheit, die 
Art und Weise der Vermittlung und/oder 
die Form der verwendeten Lernerfolgs-
kontrollen betreffen. 

Bachelor-Einstiegsniveau  
(3,5 < MLI Gesamtwert < 4,5)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau typi-
scher Module der ersten Semester ei-
nes Bachelor-Studiengangs. Eine solche 
Lerneinheit sollte nur dann auf einen 
Bachelor-Studiengang angerechnet 
werden, wenn der Gesamtumfang der 
Module auf Bachelor-Einstiegsniveau 
(einschließlich des angerechneten Mo-
duls) 60 KP nicht überschreitet. Auf Mas-
ter-Studiengänge sollte die Lerneinheit 
nicht angerechnet werden. 

Bachelor-Niveau  
(4,5 < MLI-Gesamtwert < 5)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau typi-
scher Module der mittleren Phase eines 
Bachelor-Studiengangs. Die Lerneinheit 
sollte bei entsprechender inhaltlicher 
Übereinstimmung auf Bachelor-Studi-
engänge angerechnet werden. Auf Mas-
ter-Studiengänge sollte die Lerneinheit 

nicht angerechnet werden. 

Bachelor-/Master-Übergangsniveau 
(5 < MLI-Gesamtwert < 5,5)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau eines 
fortgeschrittenen Bachelor-Moduls oder 
dem Niveau typischer Master-Module 
aus der Eingangsphase des Studien-
gangs. Die Lerneinheit kann daher bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. Auf Masterstudi-
engänge sollte die Lerneinheit nur dann 
angerechnet werden, wenn der Ge-
samtumfang der Module auf Bachelor-/
Master-Übergangsniveau (einschließlich 
des angerechneten Moduls) 30 KP nicht 
überschreitet. 

Master-Niveau  
(5,5 < MLI-Gesamtwert)

Das Niveau der beurteilten Lern-
einheit entspricht dem Niveau typischer 
Master-Module. Die Lerneinheit sollte 
daher bei entsprechender inhaltlicher 
Übereinstimmung auf Bachelor- und 
Master-Studiengänge angerechnet wer-
den. 
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Weiterbildung „Frauen in Führung“ – Gesamtbetrachtung

Aufgrund der modulübergreifenden  Lernerfolgskontrollen der Weiterbildung (beste-
hend aus Falldokumentationen und Abschlusskolloquium) wurden keine Niveaus für 
die einzelnen Module, sondern lediglich das MLI-Niveau der gesamten Weiterbildung 
bestimmt.
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Frauen in Führung - Weiterbildung 

MLI: 3,9 = Bachelor-
Einstiegsniveau;  das 
Modul sollte unter 
bestimmten Bedingungen 
auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden. 

Master 

Bachelor 

Bachelor-Einstiegsniveau 

Ba-/Ma-Übergangsniveau 

Abbildung 8: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Wann sollten Lerneinheiten aus außerhochschu-
lischer Bildung auf Hochschulstudiengänge ange-
rechnet werden?

In einer Empfehlung der Kultusmi-
nisterkonferenz vom 28.6.2002 zur An-
rechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und 
Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 
heißt es:

„Außerhalb des Hochschulwesens er-
worbene Kenntnisse und Fähigkeiten 
können im Rahmen einer – ggf. auch 
pauschalisierten – Einstufung auf ein 
Hochschulstudium angerechnet werden, 
wenn 

 � die für den Hochschulzugang gelten-
den Voraussetzungen – ggf. auch über 
die Möglichkeiten des Hochschul-
zugangs für besonders qualifizierte 
Berufstätige – gewährleistet werden;

 � sie nach Inhalt und Niveau dem Teil 
des Studiums gleichwertig sind, der 
ersetzt werden soll;

 � entsprechend den Grundsätzen des 
neuen Qualitätssicherungssystems 
im Hochschulbereich die qualitativ-
inhaltlichen Kriterien für den Ersatz 
von Studienleistungen durch außer-
halb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten im 
Rahmen der Akkreditierung überprüft 
werden. Außerhalb des Hochschul-
wesens erworbene Kenntnisse und 
Fähigkeiten können höchstens 50 % 
eines Hochschulstudiums ersetzen“ 
(KMK, 2002).

Diese Empfehlung der KMK verlangt 
sowohl inhaltlich als auch hinsichtlich 
des Niveaus eine Übereinstimmung zwi-
schen anzurechnender Lerneinheit und 
zu ersetzendem Studienmodul. 

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung enthält Hinwei-
se zum Niveau der Lerneinheiten der 
begutachteten Weiterbildung „Frauen 
in Führung“. Insofern fachlich definierte 
Inhalte eines Studiums ersetzt werden 
sollen, muss darüber hinaus die inhalt-
liche Übereinstimmung der Weiterbil-
dung mit dem/den Studienmodul(en) 
ermittelt werden. Als Grundlage für eine 
solche Überprüfung liegen die im Rah-
men des Inhaltsvergleichs ermittelten 
Lernergebnisse der Weiterbildung vor. 
Die Anrechnung eines Studienmoduls 
wird empfohlen, wenn dessen Lern-
ergebnisse zu mindestens 70% durch 
Lernergebnisse der Weiterbildung abge-
deckt werden. 
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Bei fachlich nicht eingegrenzten Modu-
len des Studiengangs (z.B. Wahlmodule, 
Wahlbereiche etc.) kann eine inhaltliche 
Überprüfung einer Übereinstimmung 
der Lernergebnisse u.U. entfallen. Hier 
kann die Anrechnung ggf. ausschließ-
lich auf der Grundlage der Niveaufest-
stellung im Umfang des o.a. Workloads 
(Kreditpunkte) erfolgen. 
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Gutachtereinschätzung
Dr. Elke Maria Clauss

Betriebliche Führung ist auf Kommu-
nikation angewiesen, zugleich ist Kom-
munikation ein Instrument betrieblicher 
Führung. Ob Aufgaben- oder Mitarbeiter-
orientierung, ob Konfliktlösungsstrategi-
en, interaktionelle Prozesse oder emotio-
nale Intelligenz und Führung von unten 
– die früher eher vernachlässigten sog. 
„weichen“ Faktoren haben das betriebs-
wirtschaftliche Interesse geweckt. Deut-
lich zeigt sich dies beim Vergleich der zu 
untersuchenden Weiterbildung „Frauen 
in Führung“ (FiF), die vom Bildungswerk 
ver.di angeboten und durchgeführt wird, 
mit ausgewählten Modulen des berufs-
begleitenden Bachelor-Studiengangs 
„Business Administration in mittelstän-
dischen Unternehmen“ der Carl von Os-
sietzky Universität Oldenburg.

Zunächst muss innerhalb des Bachelor-
Studiengangs differenziert werden: Die 
Wahlpflichtmodule mit 8 KPs (z.B. Hu-
man Resource Management, Führung 
und Kommunikation) vermitteln eine 
solide Theoriebasis mit breiten theore-
tischen und begrifflichen Grundlagen. 
Trotzdem zeigen die Texte mit exem- 
plarischen Situationen und Aufgaben-
stellungen den Anspruch auf Praxisbe-
zug. Sehr hilfreich für die Studierenden 
ist der umfangreiche Anhang, in dem 
Internetadressen, Literaturverzeichnis, 
Glossar, Schlüsselwörter und Lernkon-
trollen den Studierenden nötige Hilfe-
stellungen geben. Andere Strukturen 
zeigen die Professionalisierungseinhei-
ten aus dem Wahlpflichtbereich mit 2 
KPs. Da gibt es zum einen solche, die be-
tont praxisnah und aspektorientiert 
knappe Textvorlagen und eine Vielzahl 
von Anleitungen für berufliche Modell-
situationen bereit stellen. Zum anderen 
werden Module mit Reader-Konzeptio-
nen angeboten, die mit Textausschnit-
ten der neueren Fachliteratur Aspekte 
des gegebenen Themas differenziert 
beleuchten. Diese sind nicht verbindli-
che Lektüren mit teilweise recht hohem 
Niveau. Je nach Autoreninteresse zeigen 
die Module mit 2 KPs ein weites Spekt-
rum von didaktisch aufbereitetem Ma-
terial bis hin zur reinen  Textwiedergabe 
resp. Auflistung. 

Für die auf elf Präsenzseminare angeleg-
te Weiterbildung sind Praxisnähe und 
Teilnehmerorientierung obligatorisch. 
Gerahmt von einem Einstiegs- und ei-
nem Abschlussseminar, in denen der 
Titel „Frauen in Führung“ umfassender 
reflektiert wird, widmen sich die weite-
ren Seminare den Themen Kommunika-
tion, Moderation, Konfliktmanagement, 
Teamarbeit, Stimm- und Sprechtraining, 
Zeitmanagement und verschiede-
nen Präsentationsformen. Neben dem 
deutlichen Schwerpunkt Führung und 
Kommunikation nimmt das Seminar 
„Controlling für Nicht-Kauffrauen“ eine 
Sonderrolle ein mit dem Ziel, Grundlagen 
kaufmännischer Standards zu vermitteln.  
Insgesamt lebt die Weiterbildung von 
der Präsenz der aus unterschiedlichen 
Berufen kommenden Teilnehmerinnen. 
Das zur Verfügung gestellte Material ist 
i.d.R. didaktisch aufbereitet und zeigt die 
Komplexität betrieblichen Miteinanders 
an ausgewählten Übungsbeispielen.  

Schon diese Charakteristika zeigen, wie 
sich die Lehrkonzepte voneinander 
unterscheiden. Deutlich wird dies auf 
universitärer Ebene beispielsweise am 
Modul „Human Resource Management“, 
das nur geringe Überschneidungen zur 
Weiterbildung aufweist. Umgekehrt 
zeigen sich für die Weiterbildung „Kon-
fliktmanagement“ kaum Entsprechun-
gen im Universitätsangebot. Ist dies auf 
universitärer Ebene durch die theore-
tische und fachliche Komplexität des 
Moduls begründet, so verweist die Wei-
terbildung auf eine thematische Lücke 
des universitären Angebotes. Ein hohes 
Maß an Übereinstimmung besteht da-
gegen häufig dann, wenn die konkrete 
interne Unternehmenskommunikation 
mit ihren zwischenmenschlichen Aspek-
ten thematisch wird. Hier gibt es große 
Überschneidungen in Inhalt und Niveau.

Insgesamt sind, trotz unterschiedlicher 
konzeptioneller Ansätze, die Überein-
stimmungen erstaunlich hoch. Das 
spricht auf universitärer Ebene für eine 
auch um Praxisorientierung bemühte in-
haltliche Aufbereitung, und umgekehrt 
zeigt die Weiterbildung ein hohes Maß 
an inhaltlicher Differenzierung. 

Die Gutachterin

Dr. Elke Maria Clauss ist Gym-
nasiallehrerin, Mediatorin und 
Lehrbeauftragte der Carl von Os-
sietzky Universität in Oldenburg. 
Nach dem Studium der Germanis-
tik und Geschichte in Göttingen 
und Oldenburg Lehrerfahrungen 
in Schule und Hochschule: Dozen-
tin für Deutsch als Fremdsprache, 
Dozententätigkeit für das Zent-
rum für Wissenschaftliche Wei-
terbildung der Carl von Ossietz-
ky Universität Oldenburg, Freie 
Mitarbeiterin für Radio Bremen, 
Mentorin der FernUniversität Ha-
gen, Kommunikationstrainerin 
mit Schwerpunkt Kommunikation 
und Konfliktlösung für verschie-
dene Institutionen und Firmen. 
Publikation im Bereich Kommu-
nikation: „Praktische Rhetorik für 
Studierende“ (zus. mit Lucia M. 
Licher, Oldenbourg Verlag, Mün-
chen, Wien 1997).
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Zertifikat der Weiterbildung „Frauen in Führung“

 
 
 
 
 
 
 

 

Frau
hat an der einjährigen berufsbegleitenden Weiterbildung  

 

„Frauen in Führung“ 
Entwicklung zur Führungspersönlichkeit 

vom 00. Monat 20XX bis 00. Monat 20XX  
in (Ort) 

 
teilgenommen.  
 
Folgende Themen wurden in der Weiterbildung behandelt und mit praktischen 
Übungseinheiten in den persönlichen Handlungsstil integriert: 
 

• Führung für Frauen, Teil I  
• Erfolgreiche Gesprächsführung 
• Teams führen und Teamfähigkeit optimieren 
• Moderation und Visualisierung als Führungsaufgabe  
• Werbung in eigener Sache 
• Konfliktmanagement – Konflikte konstruktiv lösen 
• Stimm- und Sprechtraining 
• Bewusster Umgang mit der Zeit 
• Wirkungsvolle Präsentation 
• Einführung in das Controlling 
• Führung für Frauen, Teil II  

 
Die Weiterbildung umfasste 198 Qualifizierungsstunden. 
 
 
Oldenburg, 00. Monat  20XX 
 
 
Bildungswerk ver.di 
in Niedersachsen e. V. 

___________________________                               ______________________ 
Kathrin Würdemann       Barbara Kosuch 
päd. Mitarbeiterin, Bildungswerk ver.di                              Betriebspädagogin, Lehrgangsleitung 
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T
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Berufsbegleitende Weiterbildung 

Ziele

Dieses Seminarangebot richtet sich an Frauen, die in Leitungspositionen sind oder Interesse haben,  
sich auf die Übernahme von Personal- und Managementverantwortung vorzubereiten. 
 
Wichtige Elemente des Führungserfolges werden herausgearbeitet und das persönliche Führungs-
verhalten analysiert. Das theoretische Wissen wird anhand von praktischen Beispielen in persönliche 
Handlungskompetenz umgesetzt. Es werden typische Situationen aus dem beruflichen Alltag der Teil-
nehmerinnen analysiert und trainiert.  
 

Inhalte

Die Teilnehmerinnen entwickeln ihre Führungskompetenzen weiter und bereiten sich auf heraus-
fordernde Situationen im Berufsalltag vor. Der frauenstärkende Ansatz der Seminarreihe schafft einen 
Vertrauensraum, in dem neue Ideen gemeinsam mit anderen Frauen entfaltet werden können. 

Methoden
 

Das Konzept einer branchen- und betriebsübergreifenden Zusammensetzung der Teilnehmerinnen-
Gruppe ermöglicht eine bereichernde Vielfalt an Erfahrungs- und Austauschmöglichkeiten.  
Die Bildung von Coachinggruppen zur Vertiefung der Lerninhalte wird angeregt. 
 
Die Vermittlung der Inhalte findet in erwachsenengerechter Form auf Grundlage aktueller wissen-
schaftlicher Erkenntnisse der Didaktik und Methodik der Erwachsenenbildung und der Erfahrung der 
Trainerinnen statt. Präsentationen gehören ebenso dazu wie unterschiedliche Moderationsmethoden, 
Gruppenarbeiten, praktische Übungseinheiten, Erfahrungsaustausch und Videofeedback. 
 
In der Weiterbildung wird mit folgenden Methoden gearbeitet 
- Diskussion, Lehrgespräch 
- Rollenspiele und Fallbearbeitung 
- Plenums- und Kleingruppenarbeit 
- Partnerinnenübungen 
- Coaching und Intervision 
- Übungen zur Selbst- und Fremdwahrnehmung 
- Moderationstechniken 
 

Umfang
 

Die berufsbegleitende Weiterbildung wurde durchgeführt in dem Zeitraum vom TT.MM.JJJJ bis 
TT.MM.JJJJ und umfasste 198 Unterrichtsstunden.  
Davon entfallen jeweils 18 Unterrichtsstunden auf die einzelnen (auf der Vorderseite angegebenen) 
Fortbildungsthemen.  
 

Abschluss

Die Weiterbildung endet mit der Bearbeitung und Erstellung von 3 Falldokumentationen und der 
Einzelpräsentation jeder Teilnehmerin in einem Abschlusskolloquium und ist unbenotet.  

Anhang 
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